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Rede! — waren fie ausgezogen , uno
historischen Namen sollte ihr Führer sem.

« !niae Wochen später mußte Napoleon als Geiangenec
®!j£L,  Boden betreten, nachdem er eine ganz gewalllge
Ä « mee in Feindeshand hatte übergehen lassen. Der

Sieg war entschieden, und glorreich stieg
dem seit Jahrhunderten zerrissenen und m Macht

5kell niedergehaltenen deutschen Volke die Sonne der
8akeit empor. Unter dem heißen Feuer blsmarcktscher
Kaatskunst zusammengeschmiedet, ichrsten Deutichlands
»LlNen und Stämme sich die starke Reichsgewalt , den
Ln Schild gegen alle Stürme der Zukunft. Unter
Emem Schutze haben wir uns mit germanischer Kraft und
'̂ Füglichkeit den Arbeiten des Friedens Angegeben,
wn Segnungen der ganzen Welt zugute gekommen sind,
«der wie schon der große Schweiger mit prophetischem
Nick voraussah, so ist es wirklich gekommen : wir würden
daS war seine Überzeugung , die köstlichen Errungenschaften
d-s L September spätestens in fünfzig Jahren noch einmal
«it den Waffen in der Hand verteidigen müssen. Jetzt
ist eS so weit, und wir werden — das wollen wir am
heutigen Tage von neuem geloben — das Erbe unserer
Mer Mder verstümmeln , noch gar vernichten lassen.

! Die Republik, das ist der Friede — so dachten und
«machen viele Franzosen , als es sich für sie darum
hAchrltr, bas Erbe des Kaiserreiches zu liauidieren . S -e
MAm,  die gefährliche Ruhmsucht mit der Wurzel au ^-
roüm zu können, wenn sie den lebenslänglichen Kaiser
durch einen wähl » und absetzbaren Präsidenten ablo .en
und Len Schwerpunkt der politischen Macht in die Hände
der Volksvertretung legten , die der öffentlichen Kontrolle
unterstand. Die Erfahrung hat gelehrt , daß der WernM
der Staatsform den Volkscharakter , wie er sich nun
«Mal im Laufe der Jahrhunderte entwickelt bot. nicht
umprägen kann. So lange sie sich schwach suhlten,
mutzten die Franzosen es wohl oder übel ertragen, nn
Schalten zu stehen, oder sie konnten sich wenigstens dan-tt
abfinden, außerhalb Europas Ersatz zu suchen lür die ge¬
rühmte„gloire “, die ihnen bei Sedan so grausam äer-
pstückt worden war . Aber das Loch kn den Vogesen l etz
die alte Generation doch niemals zur Ruhe kommen, und
wollteschondie republikanischeJugend sich anderen Gedank. n-
kreisen zuwenden» so fanden sich immer wieder ehrgeizige
Generale und machthungrige Politiker , die den nachla i-m - en
Chauvinismus, die langsam einschlummernde RevancheilM
zu neuen Explosionen anzufachen verstanden.  Bis Koiua

j Die graue Frau.
Roman von A. Ho ttner -Gr es e.
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.Setz ' deinen ganzen Verstand an die same , sagte
der Jüngere nach einer Weile. „Bist 1« Jurist! Du wirst
sagen: die Leute vom Gericht haben nichts finden können,
Io werde auch ich nichts finden, Aber du hast mächtig
anspornende Hilfstruppen . Du erreichst vielleicht wen eger
etwas, als die gleichgültigen Fremden . Verdien dir ote
Sporen! Es steht ja alles für dich aus dem Spiele: deme
Llebe, dein Glück. Also Kopf hoch! Auch böse Zeiten
öfctQcfjfcttl 41

Kurt sah noch immer still vor sich hin . Aber in
leinen Augen blitzte nun doch ein Hoffnungsfunke auf.
Dankbar drückte er die Hand des jüngeren Bruders . Als

heim kamen, trug Kurt Georg den Kopf schoni wieder
sieier. Und in seinem Gehirn drängte sich bereits Lmn
auf Man . Die Wahrheit wollte er suchen. In der
Wahrheit lag das Heil für sie alle.

8. Kapitel. Herrn Anselm Gerhards Katze.
Das Leben im alten Gerhard -Hause ging seinen Gang.

Auch die größten, einschneidendsten Ereignisse sind machtlos
der Allherrscherin „Zeit " gegenüber . Und wenn es nur
kmze. flüchtige Tage sind - und sind sie vergangen , so
Men sie doch einen breiten , immer mehr anschwellenden
Strom, der sich verflachend zwischen uns und dem Ernst
dahinzieht. Allmählich tritt das Leben wieder m seme
Öligen Rechte. Die Toten ruhen so still im Schoß der

und wir Lebenden haben neue Wunsche, neue
Wichten, die sich nicht abweisen lassen . . .

So war es auch ' ier. r ,
«s war alles anders geworden , aber man hatte sich
an dieses Neue schon wieder beinahe gewöhnt.

Schon nach einigen Tagen , als die. erste Sensation,
welche das Ereignis hervorgerufen hatte , langsam abnabm

Eduard ausstand, der fonderdarne Vrieoensapouei , oen oie
Weltgeschichte je gesehen hat. Im Verein mit Clemenceau
und Delcassö, mit Mllerand und Poincare suchte er die
militärische Stärke der Republik wieder aufzurichten und
ihre Blicke nach Europa zurückzulenken. Von diesen Tagen
her datiert die neue Zeit , in deren entscheidendes Stadium
wir jetzt eingetreten sind. Waren die alten Wunden am
französischen Staatskörper wieder einmal aufgerisien, war
der militärische Ehrgeiz der republikanischen Armee
wieder einmal entfesselt, und konnten die Machthaber an
der Seine sich in dem Wahne spreizen, mit russischer
und britischer Hilfe dem verhaßten Gegner von 1870
ihren Willen aufzwingen zu dürfen, so war es
dahin mit der Ruhe Europas . Die neue Auseinander¬
setzung mußte kommen, gleichviel welcher Vorwand sie
herbeiMrte . Wir alle haben es schaudernd miterlebt , wie
selbst der schmählichste Fürstenmord den Franzosen gut
genug dazu war , das Schwert gegen Deutschland zu
ziehen, weil sie glaubten , nun endlich ihren Rachedurst für
Sedan kühlen zu können. Es ist anders gekommen. Das
Schlachtfeld vom 2. September haben unsere Heere gleich
in den ersten Kriegslagen weit hinter sich zurückgelassen»
und bis zum heutigen Tage haben die Franzosen es nicht
wiedergesehen . Sie mögen sich immer noch mit der Hoff¬
nung tragen , vor der endgültigen Niederlage bewahrt
bleiben zu können, wie fie sich ja auch 1870 noch trotz der
Katastrophe von Sedan vier Monate hindurch tapfer und
hingebungsvoll geschlagen haben. Aber der Tag der
Erkenntnis wird ihnen auch diesmal nicht erspart bleiben.

Das Sedan dieses Weltkrieges spielt sich auf der
Ostfront ab, wo , wie der Große Generalstab uns gerade
heute mitteilt , der Feind seit dem Durchbruch in Weit»
galizien , also seit Anfang Mai . nicht weniger als em-
Million Streiter an Gefangenen und mindestens 300 000
Mann an Toten und Verwundeten verloren hat. Bon
diesem zehnfachen Sedan werden auch die Franzosen —
und nicht zu vergeffen die edlen Engländer - m der
unmittelbarsten Weise mitbetroffen , wenn auch ein Wechsel
der Staatsform diesmal nicht für die Republik im Westens
sondern für das Kaiserreich im Osten in Frage,
kommen wird . Fest und unerschütterlich dagegen
steht Deutschlands Heer und Volk in den Stürmen
dieser blutigen Zeit . Unsere Väter haben nicht
vergebens gekämpft, und die schweren Opfer , die
wir jetzt noch immer bringen müssen, finden herrlichen
Lohn. Ist zu frohen Siegesfeiern die Stunde auch noch
nicht gekommen, so können wir oocg mit stolzer Zuversicht
dem Ende des Krieges enA egenharren. Der Geist von
Sedan ist im deutschen Volke lebendig geblieben, er wird
auch in Zukunft unser teures Vaterland mit heiligen
Klammern umschließen. Dafür aber, daß der Welt ein
drittes Sedan erspart bleiben wird , wo . . wir getrost
unsere oberste Heeresleitung sorgen lasten.

Mas wird  auf dem Balkan?
Aus der Flut der schier unübersehbaren, auf ihre

größere oder geringere Wahrscheinlichkeitkaum ru prüfenden
Mitteilungen läßt sich ein wirkliches Bild von : tatsächlichen
Stand der Dinge nicht gewinnen . Alles bleibt vorläufig
unklar und verschwommen. Das eine ist jedenfalls fett- »
zustellen daß der Vierverband trotz aller Anstrengungen
es nicht'vermocht hat. die Balkanstaaten ohne weiteres auf
seine Seite zu ziehen, wie es die Ententepresse so und lo
oft als unmittelbar bevorstehend ankundigte. Selbst Serbien,
das den äußeren Anlaß zum Weltkrieg gab, fugt sich nuot
gutwillig . Einige der letzten Meldungen mögen hier Platz

ftn5en:  London . 31. August.
.Daily Telegraph " erfährt aus Rom . baß Serbien ans

die Rote des Vieroerbandes bereits eine vertrauliche
Antwort erteilt habe. Da diese jedoch unbefriedigend laute,
setze der Vieruerband seine Unterhandlungen mit Serbien
fort, um dieses zu weiteren Konzessionen an Bulgarien »n
bestimmen. Sofia . 81. August.

Ministerpräsident Radoslawow erklärte Agrariern gegen-
über, das Kabinett werde ungeändert an seiner bisherigen
Politik festhalten und jede anderen Bestrebungen energisch
unterdrücken. Die Gerüchte, die von einer Auflösung der
Sobranje in der nächsten Zeit wissen wollen, werden hier
« wabrlcheinlich 6 <fUu  „ L aiMttfc !

Die Antwort Serbiens an den Vierverband hält man
hier durchaus nicht für befriedigend. Was Serbien zugesteht
ist zu wenig , um die bulgarischen Ansprüche zu befriedigen.
Namentlich verweigert Serbien die sofortige Abtretung der
strittigen Gebiete und die Ausdehnung Bulgariens über den
Wardar hinaus . Bulgarien wird unter allen Umstanden an

-md -nm - m Molto . 60 (l0i SL aum# . !
Der Mangel an Streichhölzern beginnt sich in Bulgarien

in recht empfindlicher Weise fühlbar zu machen. 20 Waggons
Streichhölzer , die in Österreich bestellt worden sind, werden
in Rumänien zurückbehalten, da die rumänische Regierung
ihre Durchfuhr nicht gestattet. Athen , 81. August.

Die im Ägäischen Meer und den griechischen Gewässern
kreuzenden englischen Kriegsschiffe erhielten den Befehl , sich
unverzüglich der griechischenKüste zu nähern. Man nimmt
hier allgemein an. daß diese Verfügung der englischen Re¬
gierung eine Verschärfung der Blockade der griechischen
» ton ’e'<l ®a « o . 81. Au- Ä . i

In Serbien werden nach dem Konstantinopeler Korre¬
spondenten des . Nieuwe Rotterdams» - Courant " immer
mehr Stimmen laut, die die Frage aufwerfen, ob es nicht
bester wäre, sich mit den Feinden zu verständigen und sich
von dem Verbände , der nichts Gutes im Sinne hat und
auch nichts für Serbien tun kann, abzuwenden. Bemerkens-
wert ist. daß Rußland sein Gesandtschaftspersonal au«
Cetttnje und Sofia dis auf je einen Attache zurückgezogenbat.
und die russischen Gesandten selbst ccknoesend find. D :Ä
englischen Gesandten sollen alles abmachen, damit Rußland
von der entstehenden Unzufriedenheit nicht getroffen werde.

Aus allem sieht mau, daß die Verhältniffe mehr wie
je in Fluß sind und daß die stolzen Hoffnungen heS Vier -,
verbandes auf äußerst lufttgem Boden sieben. _

■Ml !■ l III — - - . .

tteuen, interessanten Nachrichten aber irgend etwas anderes
weichend, wurde das Geschäft wieder eröffnet. Kunden
kamen und gingen , in den Kontors flogen die Federn über
das Papier , Waren wurden abgeladen , Agenten , Wieder-
verkäufer aller Art versammelten sich neuerlich. Nur daß
anstatt Herrn Anselms jetzt der jüngste Gerhard an der
Seite eines langjährigen Vertreters und Beamten der
Firma die Geschäfte leitete . Auch das Privatkontor des
alten Herrn blieb versperrt , ja, sogar der schmale Gang,
in welchem Dittrich so deutlich die „graue Frau " gesehen,
wurde nicht mehr betreten, seit die Gerichtskommission
zum letztenmal hier gewesen war . Damals hatte man
noch mit gespanntestem Interesse auf weitere Ergebnms
der endlosen Durchsuchungen gewartet . Umsonst. Es war
nichts gefunden worden , kein einziges neues Verdachts¬
moment gegen Linstedt. keines gegen jemand andern. Und
da der Oberbuchhalter nach wie vor an seiner Aussage,
nichts zu wissen , festhielt, blieb die ganze traurige Sache
in Dunkel gehüllt.

Der Mann bricht sich selbst das Genick", sagte Dr.
Ernst Wilmar zu Frau Angela , die mit ihrem ältesten
Sohne den Beamten zu einer längeren Besprechung
empfangen hatte . „Sehen Sie , mir ist in meiner lang-
jährigen Praxis allerlei Wahnsinn vorgckommen . ^ ch
habe genau unterscheiden gelernt zwischen dem gewöhnlichen
Verbrecher und dem Märtyrer irgendeiner Idee . Es gibt
Leute die sich blindlings opfern, einem Phantom , einer
oerrückten Einbildung zuliebe . So einer ist Heinrich
Linstedt. JÄ wette darauf.

Sie waren aber früher anderer Ansicht", sagte Fra«
Angela von ihrem Fensterplatz her. Sie hob bei den
Worten den feinen Kopf nicht von der Arbeit m ihren
Händew Wie eine Krone lag das herrliche Haar über den,
blaffen Gesicht. Das Häubchen aus schwarzem Traue»
stoff hob sich eigenartig ab von der Weiße des Antlitzes.

Dr . Wilmar spielte mtt femer Uhrkette.
Gewiß , gnädige Frau . Wenn Sie ehrlich find und

die ganzen Umstände zusammenfassen, wird Ihnen das ja
auch heute noch vollkommen begreiflich erscheinen. Ein
Mann wird in seinem Zimmer erschossen. Ein zweite,
Mann , allerdings sein bester, treuester Freund , mit dem
aber der Tote in letzter Zeit arg m Streit war . iu er-

vieienermatzen zur amnute der Lar m vem gleichen
Zimmer. Allerlei weitere Verdachtsgründe kommen dazm
Was tut nun der Angeklagte ? Er sagt einfach: „Ich weiß
von nichts ." Und doch muß er etwas wissen, zum
mindesten etwas vermuten . Und wenn auch die, aller¬
dings sehr vage Möglichkeit angenommen wird . Her,
Gerhard sei doch nicht von fremder Hand gefallen , er
hätte aus irgend welchem Grunde die Tat selbst verübt
— warum sagt Linstedt dies nicht? Beide Schüsse sielen
in seiner Anwesenheit . Und doch! Sehen wir den Mann
selbst vor uns . den Mann mit diesem edlen, feinen Kopf,
mit diesen Augen , die so ernst und wahrhaftig blicken —
dann müssen wir sagen : Nein ! Er ist kein Mörder ! Er
kann es nicht sein ! Und so wie mich sein Gebaren besticht,
so wird es auch, zweifelsohne , die Geschworenen bestechen.
Ein Freispruch ist ihm beinahe gewiß ." j

„Ein Freispruch!?"
Frau Angela hatte mit einer ungestümen Bewegung

die Arbeit weggeworfen und war aufgesprungen . All-
Starrheit . alle Müdigkeit schien verschwunden. Mit Augen,
in denen ein Funke des einstigen Glanzes aufleuchtete,
sah sie zu dem Sprecher herüber. In die Wangen , welche
schmal und durchsichtig waren , stieg rasch ein leises Rot.
Sie stieß das Wort hervor wie in ttefster Erregung.

„Em Freispruch ?!" wiederholte fie noch einmal , letzt
leiser. Aber noch immer vchrierte ein Ton unendlichea
Glückes durch das Wort.

Dr . Ernst Wilmar sah erstaunt auf die Frau . Emen
Moment lang ruhten seine kühlen, erwägenden Blicke auf
ihr. War das die Witwe eines Ermordeten , welche in
diesem Ton von dem Schicksal eines Mannes sprach, auf

[ dem immerhin ein starker Verdacht lastete ? War all die
' Ruhe und Apathie nur eine Maske ? Auch Kurt sah er¬

staunt aus. Das war ja durch das Zimmer geflogen wie
ein Jubelruf , wie der Erlösungsschrei einer zu Tode
geängstiaten Seele . Und das war seine Mutter ? -

Fortsetzung folgt.



Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

31. August . Österreichische Truppen dringen in der
westlichen Ukraine vor und gehen gegen die Festung Luck
vor . Die Russen verlieren an Gefangenen 12 Offiziere,
1800 Mann . 5 Maschinengewehre und viel Material . —
Mehrere italienische Vorstöße werden abgewieieu.

1. September . Truppen der Heeresgruppe o. Hinden»
bürg stehen vor der äußeren Fortslinie von Grodno . —
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bauern bat den Oberlaus
des Narew überschritten . Der Feind weicht . — Heeresgruppe
o. Mackensen wirft auf der Verfolgung den Feind allent¬
halben . - Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz stürmt
Armee Graf Bothmer die Höben des östlichen -strypa«
Ufers und dringt hinter den weichenden Russen nach. —
Im Monat August wurden von deutschen Truppen auf dem
östlichen und südöstlichen Kriegsschauplatz an Rüsten gefangen
2000 Offiziere . 269839 Mann , erbeutet über , 2200 Geschütze
und über 860 Maschinengewehre . Die Zahlung der er¬
beuteten Geschütze ist noch nicht beendet.

Oer Krieg.
In unaufhaltsamem Siegeszuge treiben die deutschen

Leere die Russen weiter vor sich her. Auch in Ostgalizim
wurde , wie überall , wo der Feind sich stellte, der vorüber¬
gehende Aufenthalt schnell überwunden . Vorwärts gegen
Osten» ist die allgemeine Losung.
Deutrebe Cruppen vor den ©rodnoer forte.
Die Strypa - Höhen bei Zborow gestürmt . — De«
Feind nördlich von Pruzana über daS Sumpf¬

gebiet zurückgedrängt.
Großes Hauptquartier , 1. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Nordwestlich von Bapaume

wurde ein englisches Flugzeug von einem unserer Flieger
heruntergeschossen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS v. Hindeuvurg.

Östlich deS Njemen nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.
Auf der Westfront von Grodno stehen unsere Truppen vor
der äußeren Fortlinie . Zwischen Odelsk (östlich von
Sokolka ) und dem Bialowieska -Forst wurde weiter
verfolgt.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayer ».

Der Oberlauf deS Narew ist überschritten ; nördlich
von Pruzana ist der Feind über das Sumpfgebiet zurück¬
gedrängt.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS v. Mackensen.
Die Verfolgung blieb im Gange ; wo der Feind fich

stellte, wurde er geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Truppen des Generals Grafen Bothmer stürmten
gegen hartnäckigen feindlichen Widerstand die Höhen des
östlichen Strypa -Ufers bei und nördlich von Zborow , der
vorübergehende Aufenthalt durch russische Gegenstöße ist
nach Abwehr derselben überwunden.

Me Augustbeute der deutschen Truppen.
Die Höhe der im Monat August von deutschen

Truppen auf dem östlichen und südöstlichen Kriegsschau¬
plätze gemachten Gefangenen und des erbeuteten Kriegs¬
materials beläuft fich auf:

über 2000 Offiziere,
269 839 Mann an Gefangenen,
über 2200 Geschütze,
weit über 660 Maschinengewehre . ,

Hiervon entfallen auf Kowno : rund 20000 Ge¬
fangene , 827 Geschütze, auf Nowogeorgiewsk rund
90000 Gefangene (darunter 15 Generale und über 1000
andere Offiziere ), 1200 Geschütze, 150 Maschinengewehre.
Die Zählung der Geschütze und Maschinengewehre in
Nowogeorgiewsk ist jedoch noch nicht abgeschlossen, die der
Maschinengewehre in Kowno hat noch nicht begonnen , die
als Gesamtsumme angegebenen Zahlen werden sich daher
noch wesentlich erhöhen . — Die Vorräte an Munition,
Lebensmitteln und Hafer in beiden Festungen sind vor¬
läufig nicht zu übersehen.

Die Zahl der Gefangenen , die von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen seit dem 2. Mai , dem
Beginn des Frühjahrsfeldzuges in Galizien , gemacht
wurden , ist nunmehr auf weit über eine Million gestiegen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.

japamfebe Roheit gegen deutsche Gefangene.
Die Köln . Ztg . erhält von mehreren Seiten , darunter

auch von einem Offizier , der bei Tsingtau mitkämpfte und
alsdann in japanische Gefangenschaft geriet , Meldungen,
wonach die Behandlung der deutschen Gefangenen geradezu
skandalös sei. Die Lage der Gefangenen lasse sich in die
Worte zusammenfassen : Gerade genug zu essen und eine
Lagerstätte . Die Behandlung aller , die Offiziere ein¬
begriffen , gliche mehr derjenigen von Verbrechern als der
von besiegten Soldaten . In einer Schilderung heißt es
unter anderem:

Das 1400 Mann enthaltende Lager ist ungefähr
185 Meter lang und 176 Meter breit . Man kann sich
infolgedessen durch Herumgehen keine Bewegung ver¬
schaffen. da die Holzbaracken fast den ganzen Platz ein¬
nehmen . Wenn die Regenzeit vorbei ist und die große
Hitze einsetzt, wird es in diesem eng begrenzten Raum,
auf dem kein einziger Baum steht, kaum auszuhalten
sein. Die Mannschaften werden wegen jeder Kleinigkeit
bestraft und geschlagen. Japanische Unteroffiziere nehmen
sich das Recht heraus , unsere Soldaten zu ohrfeigen.

'■ Hauptmann . . . ging unlängst an einem der Feldgeschütze,
übrigens einem Typ , den jedermann kennt , vorüber und
blieb dabei einen Augenblick stehen. Da ritt in voller
Karriere ein japanischer Offizier heran , nahm den Fuß
au8 dem Steigbügel und trat den Hauptmann derart
in den Rücken, daß er fast fiel . Als der Hauptmann

, nicht nur eine mündlich ^ - sondern eine schriftliche

Enricyumigung vsklättgks , wurde däs mit der Begründung
abgewiesen , alle Deutschen seien augenblicklich in unter¬
geordneter Stellung . . . . hatte einen Stuhl , der
japanisches Eigentum ist, weil der eine Fuß kürzer war,
die andern drei Füße um je zwei Zentimeter kürzen
lasten . Dafür bestraften sie ibn mit drei Tagen Arrest,
da es eine Beleidigung der japanischen Regierung sei.

Namen zu nennen müffen fich die Briefschreiber hüten,
da sonst persönliche Rache genommen wird. Die Köln. Ztg.
e:klärt: Wir hoffen, daß diese himmelschreienden Zustände,
an deren Bestehen leider nicht zu zweifeln ist, der deutschen
Regierung alsbald Veranlassung geben werden, bei der
amerikanischen Regierung, die den Schutz der deutschen
Juiereffen in Japan übernommen hat, eine Untersuchung
der Lage der deutschen Gefangenen anzuregen.

. ( )as wolbymfcbe feftungsdmeck.

l ir

feftung : genommen!
Wien , 1. September.

Der österreichische Generalstabsbcrick, : meldet , daß
die Festung 2 « cE gestern im Sturm genomnien wurde.

RuMsche Niederlage in kekarabien.
Das „Neue Wiener Tagblatt ' meldet aus Czernowitz:

An der beßarabischen Grenzfront haben die Russen mit
starken Kräften einen heftigen Angriff unternommen.
Unsere Truppen bereiteten dem Feinde einen entsprechenden
Empfang . Trotzdem die Russen mehrmals stürmten , er¬
reichten sie nichts.

Als sie dann hinreichend geschwächt waren , machten
unsere Truppen einen starken Vorstoß durch die gelichteten
Reihen des Feindes und nahmen mehrere Kilometer
seiner Stellungen ein. Bei dieser Gelegenheit wurde auch
ein Teil des feindlichen Trains erbeutet.

Daß die Russen in Beßarabien eine lebhaftere TAig-
keit entfalteten , war bereits gemeldet worden . Sie soll,
wie weiter berichtet wird , den allgemeinen Rückzug er¬
leichtern.

(Von unserem / ^ .-Mitarbeiter .)
ech den plötzlichen Vorstoß der Armee Puhallo

nördlich der galizischen Grenze ist eine Gruppe russischer
Festungen in den vordersten Kreis des Interesses getreten,
der als lebte Reserve des russischen Aufmarsch - und Ver¬
teidigungsraumes bisher ein mehr still beschauliches Dasein
geführt hatte . Die Armee Puhallo warf über die
Bahnstrecke südlich Kowel vordringend , den Feind , der fich
ihr nördlich und nordöstlich der Festung Luck entgegen-
stellte, unter schweren Schlägen nach Süden , also in die

Festungswerke zurück. Sie nahm 1500 Russen gefangen
und erbeutete 5 Maschinengewehre , ganze Elsenbahnzuge
und viel Kriegsmaterial . Das weist darauf hin , daß die
Russen durch die scharfe Offensive an dieser Stelle völlig
Überrascht wurden . _ jsi r

Luck bildet den nördlichsten und westlichsten Flügel-
«unkt des Dreiecks Luck—Dubno —Rowno und ist. am
Styr , dem Nebenflüsse des die großen Sümpfe westlich
und südlich von Brest -Litowsk bildenden Pripet , belegen,
der rechte Stützpunkt der befestigten Styr —Jkwa -Linie.
Luck liegt am linken Ufer des Flusses und ist eine Gürtel-
Festung in einem ungefähren Umfang von 15 Kilometern
mit 3 bis 5 Kilometer vorgeschobenen Forts . Wahrscheinlich
wird man,da die neuestender eigentlichen Festungswerkeschon
vom Ende des vorigen Jahrhunderts stamme ^ , den
»wichtigen Ort , der auch im Frieden eine starke Garnison
hat , mit geeigneten Feldbefestigungen geschützt haben.
Am linken Flügel der Styr — Jkwa - Linie (die Jkwa
ist ei» Nebenfluß des Styr ) liegt Dubno . dessen
Natürliche Verteidigungsmöglichkeiten , Wasserlaufe , Sumpf-
Lüchen und Bergland, es zu einem fcjfc festen
Matze machen , wenn auch die Festungsbauten Mit Aus-
vahrne der Südfrout . nicht allen modernen Ansprüchen
mehr genügen . Dubno bildet die Spitze des Festungs-
breieckS gegen Galizien hin und gilt als Ausfavtor nach
dieser Richtung . Weitaus die stärkste ist die östlichste Festung
der Gruppe . Rowno . die einen Fortsgurtel von ungefähr
iso Kilometer Umfang aufweist dessen Forts vom Hsrnwerk
ocht Kilometer hervorragen . Sie ist Knotenpunkt der
Eisenbahnlinien Kowno - Brest -Litowsk , Kowno —Wrlna
vud Kowno - Bordutschew - Odessa . Dieser Wichtigkeit
entsprechen die Festungsbauten , die sämtlich neuerenKatums
find und in letzter Zeit beträchtlich verstärkt wurden . Als
Ganzes bildet das zwischen sich durch Bahnen v^ hundene
FejliMgsdreieck eine Ste llung von se hr beträchtlich ^ Starke,

Eine neue serbische Aktion?
»Echo de Paris ' meldet aus Saloniki , die

Zeitung „Phos " wolle von zuständiger Seite ers!
haben , daß Serbien fest zwei Monaten über ~
große Mengen Munition , besonders Granaten , F
Panzerautomobile und pharmazeuüsche Artikel
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welche den Heeresbedarf für über ein Jahr ^ deckten. $ jjserbische Armee bereite fich auf eine energisch« Aktion
um die österreichisch-ungarische Armee zu zwingen, Trw^von der russischen Front abzuziehen.
Kleine Kriegspoll.

Berlin , 1. Sept.
Kohle aus England
daß in der Nähe derdah in der Nahe der englischen Küste eine mit Grübet?
beladene norwegische Bark von einem Unterseebom
Brand geschossen worden sei.

Berlin , 1. Sept . Kaiser Wilhelm bat durch Ten^
lven Truppen der Bugarmee^

«rrlin,
797 Rinder.
Dreist(die
Abendgewic
bis löö (90-

ml-  Kc
rubis-

0. Linsingen den braven «. iuvvch  uci ejugarmeet»
die Einnahme Brest -Litowsk Anerkennung und Dank ne
sprechen lasten.

Innsbruck , 1. Sept . Den „Innsbrucker Nachch
zufolge wurde bei den letzten Maffenkämpfen in Ei
die erste italienische Regtmentsfahne erbeutet.

Wien , 1. Sept . Rach einer Konstanfinopeler Mel
find in türkischen Gewässern zwischen Andalia und
sina, an der Südküste Kleinasiens , italienische Kri
schiffe erschienen.

Paris , 1. Sept . Der Tod des bekannten Sturzff
P -' gond wird bekanntgcgeben . Die nähere « Ui
werden als Dienstgeheimnis betrachtet.

Christiania , 1. Sept . Ein norwegischer
beamtet , der verbreitet hatte , ein deutsches tlnterfeebool
hätte von einem norwegischen Postdampfer zwei ruWj,
Postsäcke fortgenommen , wurde als Lügner entlarvt iah
unter Anklage gestellt.

Zürich , 1. Sept . Zwei deutsche Flieger überflog«,
das Vorgelände von Belfort und bewarfen die Drtfdjoft
Morvillars mit Bomben . Sie wurden heftig beschoßt
jedoch nicht getroffen.

London , 1. Sept . Ärzte berichten , daß unter de»
englischen Besatzungsbeer westlich von Bvern zahlrei»,
Fäll - erübemischer Genickstarre oorgekommen seien.
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politische Rundfcbau.
- - , Deutsches Reich.

♦Üöfc neue Bekanntmachung des Bundesrats über dil
Angestelltenversicherung trifft Bestimmungen über itit
Anrechnung der Kriegszeit als Wartezeit ; die Gleichstellunz
der in Gefangenschaft Geratenen mit den im Militärdie,,«
Befindlichen ; Fürsorge für die während deS Krieges buch
Maßnahmen feindlicher Staaten an der Beitragszahluq
Behinderten ; Auszahlung fällig werdender Beträge on&it
Hinterbliebenen . Die Zeiten , in denen Versicherte ii
gegenwärtigen Kriege dem Deutschen Reiche oder d,
österreichisch-ungarischen Monarchie Kriegs -, Sauste
oder ähnliche Dienste geleistet haben , werden , joi
Re in vollen Kalendermonaten bestehen, auf
Wartezeiten und bei Berechnung der VersicherungsleistimM
an Rubeaeld und Hinterbliebenenrenten nach dem M
jicherungsgesetz für Angestellte als Beitragszelten am
rechnA ohne daß Beiträge entrichtet zu werden brauch»
Die Rechte des Versicherten werden wahrend der M
erhallen , in der er sich etwa in feindlicher Gefangen«
befindet . Versicherte , die während des gegenwarM
Krieges infolge von Maßnahmen feindlicher staa en k»
bindert find , Beiträge zur freiwilligen Fortietzuug ütt
Versicherung oder die Anerkennungsgebuhr für die L reÄ
erhaltuug der erworbenen Anwartschaften eiWMen.
können die Beiträge und die Anerkennungsgebuor M
Hl . Infolge von Todesfall im Kriege fällig geworim«
Versicherungsbeiträge find an die Hinterbliebenen
Kriegsteilnehmer zu erstatten.

6ro üb ci t» onien.
X Rach engllfchen Blättern ist die KohlenkrW J®fjj

Males Der Grund fei. daß dir Srub»
besitzet die Zugeständnisse , die sie in der Verhandlung m
dem HaudelSminister Runriman gemacht hatte»
zurückzogeu . Diese gänzlich unerwarlete E
habe die Gefahr geschoben, daß der Generalstreik
In Südwales er »urf >( „ n die Nachrichten aus
mit scheinbarer Risti nnster welcher die innere Au,
fich verbirgt . Wenn de , Maschinisten usw. dieJam
zulage nicht bewillig wird , wird ihre BersammlUA
Generalstreik wohl einstimmig beschließen.

Südafrika.
x Aus Kapstadt wird berichtet, man nehme to

unterrichteten Kreisen an , daß Botha keine Erfolg
de « Neutralen haben werde . Seine Gegner , 0» u
nalisten führten den Wahlfeldzug geschickt und w
eine Anzahl ländlicher Wahlkreise in aßen hS»»
gewinnen . Bothas Schwäche in diesen Wahlkre -ftn
anlaßt ihn . seine Volkstümlichkeit in den großen SN
zu benutzen , um dort unionistische (englandsreuiw
Wahlkreise zu erobern , was ihn in Konflikt m
Unionisten bringen kann . Diese find zwar beleih,
gegenwärtigen Mitglieder der füdaftikanlschen
unterstützen und Botha für die Dauer des Kriege
zu leisten, wollen aber nicht, wie Botha wunM
eigene Organisation aufgeben und Botha unetngei»
Vollmacht für fünf Jahre erteilen.
Hus Jn-  und Ausland.

München , l . Sept . Der bayerische Landtag
Mittwoch , den 29. September einberufen worden.

Altenburg , 1. Sept . Der Herzog von Altekw"^
fügte anläßlich seines Geburtstages , daß fast alle vo . ^
Staatsanwaltschaft und Verwaltungsbehörden gege. . .. . »
teilnehmer schwebende Strafverfahren niederge
werden.
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Zürich , l . Sept . Seit gestern nachmittag ist "
zösische Weinausfuhrverbot nach der Schwerr
Wie die „Neue Zürcher Zeitun

>t nach oer
rig' meldet , lasten d e ^
öfischen Gendarmen mGenfer Grenze tätigen französtschen Genoarmr » -

geringsten Quantitäten nach der Schwer » paiirere^^
Zürich , 1. Sept._ _ Wie die . Neue 8ütd » t  3 {j £gJ öl

kompetenter Seite erfährt , lasten die,Verhanolu
den Einfuhrtrust  eine baldige Verständigung e

Konstantinopel , 1. Sept . „Tanin " weist den oo»
Heros in der „Guerre Sociale " angeregten Ge . ^
Türkei einen vorteilhaften Sonderfrieden ^
Prin fnfrhör fflnrfihlnn fot otno SRoToihlnlfttfl OCI 1**̂

^ iogar^„dri
Trient,

Jetten z
Vale:

tteli AI
wenigste,

^ nicht ,Leben

einen ovrlen .naslen (Vvnvet »l.lev^^ <
Ein solcher Vorschlag sei eine Beleidigung der kur
Religion und Ehre kämpfenden Nation.

Paris , 1. Sept . Der „Temps " meldet aus ^
Verschiedene Blätter berichten , man bebauv fötal
gebenden Militärkreisen , im Oktober werde
Mobilmachung von 309 000 Mann durchgetUvr Molvmachung von övuuuuu-cann

London» 1. Sept. Das konservative Edin ,
„Scotsman" wendet sich scharf gegen ote nrnm>' l«
bewegung , die ein,Versuch unverantwortlicher. ^ W
ki  die Koalitionsregierung zu stürzen: es van-
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in den Provinzen keine Wurzel habe.
^aiüingto «, 1. Sevt . Bei dem britisO-ashington , 1. Sevt . Bei dem britischen Zugeständnis.

. ;*Te deutsche Waren nach Amerika durchzulassen , soll
8  sicb iw wesentlichen um We ihnachtsartikel handeln.

Dandels -Leitung . H
Verli«, 1. Sevt . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:

707 Minder . 8206 Kälber . 1296 Schafe . 8656 Schweine . —

,1 109—118 (60—65). — 3. Schafe fehlen . — 4. Schweine:
! - (143- 150). °) - (140- 146). ä) - (130- 142). e) — (110
m  135), — 0 — (125—134). — Marktoerlauft Rinder ge«
käuint. — Kälber lebhaft . — Schafe unverkauft . — Schweine
rvbis- _
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Von freunä uncl feincl.
Allerlei Draht - und Korresvondenz - Meldungen .)

Wo find die britischen JMültomnbeere?
Frankfurt a. M ., 1. September.

Die Londoner Zeitschrift „New Statesman " kommt
, Grund von Berechnungen zu dem Ergebnis , daß in

^gland insgesamt vier Millionen Soldaten auf die
Deine gebracht worden seien. Hierzu bemerkt die Franks.
Zeitung recht treffend : Wenn sich selbst der sonst noch
ziemlich vernünftige „New Statesman " diese Niesenziffern
terausrechnet, so .nutz man mit der Frage antworten, wo
denn eigentlich diese unendlichen Maffen englischer
ßoldaten geblieben sind, die ja schon im Monat Mai ent¬
scheidend an der Westfront eingreifen sollten.
)zures ' JSTacbfolger Lobredner Deutschlands.

Zürich , 1. September.
Die Pariser „Humanite " bringt eine begeisterte Lob¬

rede auf den deutschen Militarismus . Zahlreiche weiße
Flecke in dem Artikel zeigen , daß manche Stelle sogar der
Zensur zu stark war . Wenn auch der ganze Hymnus nur
aus dem Haß gegen die Kirche geboren ist, so sind doch
Diele Sätze darin, die recht bemerkenswert sind. So heißt
es, daß der deutsche Militarismus eine Religion geworden
sei. „Wohl macht sie uns schaudern , aber warum soll
man schweigen und es ableugnen , daß sie Großes und
Hervorragendes in sich birgt . Der preußische Militaris¬
mus ist eine großartige Organisation , die belebt ist und
auch etwas leistet ." — Haben die Leute vom „Humanits"
vergessen, daß ihr Meister Jaurös einen Tag vor Kriegs-
Mruch meuchlings ermordet wurde ?!

Lloyd George sucht altes Eilen.
London , 1. September.

Das englische Kriegsministerium veröffentlich ! im
.Daily Telegraph " eine eigentümliche Annonce , in der es
Endigt , daß es gebrauchte Maschinen und Werk-
iwge aller Art zu kaufen wünscht . Ebenso wünscht .das

,A>uneministerium gebrauchte Maschinen anzukaufen / die
WMunitionsanfertigung dienen könnten . — Vor einiger

sWochen kündigte tfloyd George die Gründung von zwei
Mend neuer Munitionsfabriken an . Jetzt sucht er als
Minen und Werkzeuge für diese Fabriken — altes
»toi zu erwerben!

JVewentdechte Dünnen.
Rotterdam , 1. September.

Franzosen sind spaßige Leute . Das wußte schon
N 'E der Große . Er war bekanntlich der Ansicht,

Eon sei ausdrücklich zu seinem Amüsement er-
2 ". Wenn er heute leben würde , erhielte er

^ " Eue Beweise für seine Behauptung . Die
A ^ gte Pariser Presse hat bekanntlich entdeckt.2*2?Deutschen„Barbaren"sind. Wenn der Geschlagene
S Dolchen beschimpft , so findet man das erklärlich
ijck̂ l̂ Aber daß auch die Furcht sich schon das An-

n Schimpfen sichert, ist neu. In Paris zeigt sich
2 .J ™ * wegen des schlechten Verlaufs der Ver-
Zfw 8e? .mit den Balkanstaaten . Der frühere Friedeus-. . . iruyere Mleoeus-

I ffii» , i.Ê lge Kriegsherold Heroe beginnt in seiner
iozlale " die Bulgaren als Abkömmlinge der

«e 7,■£»*** SeSandeln , die ebenso wild und barbarisch wie
" nf ?r n< Österreicher und Deutschen seien. Natürlich

nut  t eöer  Kampfer gegen die Herren Poincare-
'eia-n? ln Hunne , sondern auch jeder Neutrale , der nicht
NV Person für Frankreichs verlorene Sache und

—»nos Prosit das Gewehr in die Hand nimmt . Den
oien gebührt der Ruhm dieser Entdeckung.

Italienische Dansivurltiaden.
<* Zürich , 1. September.

hi te  Tragik des Weltkrieges brachte Italien nicht
-me verräterische , sondern auch die lächerliche Note.

Ep - urstladen der Italiener bei und nach der
^I 7f. ^ ung sind trotz aller gewaltigen Ereignisse
-a Isen. Und dre italienische Gesellschaft sorgt immer
r mr einen Anteil unbewußter Komik , ohne die
«mchemend nicht auskommt . Römische Damen , die

Z °? ;?unnen nannten , verfielen während der Zeit
hänfen*“ in den Krieg auf keinen anderen

als Schärpen und ähnliche Maskierungs-
■fi4 uL - die künftigen Helden zu sticken. Jetzt
2 s.L. em besonderes Nationalkomitee gebildet für
Me 2weck. Um die noch „unerlösten"
8abn-^ - Dnest , Rovereto . Görz , Riva , Fiume usw.

«na sruT*u beschenken , werden in Mailand , Rom.
neltcSr ?*®, Catania und anderen Orten Mittel
wenioŝ üs ^ nn man die Städte nicht erlöst , hat

«> toi * S i -!e bahnen . Lächerlichkeit scheint in
i am 2*5 su  ^ en* Gabriele ü'Annunzio ist ja auch

^ vunre Zeitung.
dem 2n den letzten vierundzwanzig Stunden

- drmtt°^ rsch der Ruffen aus Warschau , wo alles

:ia"
m,Ün&b̂er ging, hatte ein Polizeikommissar,

Leitungen schreiben, in dem Hotel
eme »Evakuierungs-Kanzlei" errichtet und3»rte bort ms»»^ varmerungs -Kanzlei errichte ! uno

^geschok̂ sH.Es an Warschauer Bürger , welche nicht
Leute sondern in Warschau bleiben wollten,

saugten sich hinein und der betrügerischesich hinein und der betrügerische
'' b's gönnw ergaunerte auf diese Weise mindestens

irÄ da er sich für Aufenthaltsscheine
ŝ «wel bezahlm ließ. Am Mittwoch, denfWiF. " «»bukiwi  nee . Kim lüiumiuu ), «m

Uereins-DacbritOten.
Krrieger-Verein.

Donnerstag(2. Sept.) abend Versammlung bei L. Hammer.
Militär -Verein.

Donnerstag abend Sedanfeier im Vereinslokal._
rfab miS fern. " *i

O Fleischkarten. Der Münchener Kriegsausschuß hatte
in einer Eingabe an den Magistrat die Einführung von
Fleischkarten nach dem Muster der Brot- und Mehlkarten
gefordert. In einer Sitzung des Lebensmittelausschusses
stellte Oberbürgermeisterv. Borscht den Antrag, der Vor¬
stand des Deutschen Städtetages solle ersucht werden, die
Einführung der Fleischkarte und der fleischfreien Tage einer
Prüfung zu unterziehen und das Ergebnis dieser Prüfung
in einer Eingabe an den Bundesrat weiterzuleiten. Dieser
Antrag wurde einstimmig angenommen.

® Der „Kaiser der Sahyra" im Jrrenhause. Jaques
Leboudier, der millionenschwere Erbe des Pariser Zucker¬
magnaten, bekannt als „Kaiser der Sahara", ist in ein
Irrenhaus zu Amityville(Long Island) gesteckt worden.
Schon lange zweifelte man mit Recht an der Zurechnungs¬
fähigkeit dieses Sonderlings, der sich zum „Kaiser der
Sahara" von eigenen Gnaden ausrufen ließ und sich mit
einem Hofstaat von unerhörtem Prunk umgab. Der
Spott, der sich reichlich über ihn ergoß, trieb ihn aus
Europa nach Amerika, wo er sein Sonderlingslebenfort¬
setzte. Er kaufte größere Besitzungen und sperrte das
Wegerecht für jedermann. Es kam zu Prozessen über
Prozessen, wobei seine zweifellose Verrücktheit gerichts-
kundlg wurde. Ein Haftbefehl erging gegen ihn. Im
Augenblick der Verhaftung fanden ihn Sheriff und ?lrzt
auf einem krummbeinigen Polopony reitend, an der Spitze
einer ganzen Schar von Messengerboys, zu Pferde. Vom
Poloplatz begab er sich zu Wagen nach Hause, stieg aber
vorher aus und legte das letzte Stück auf allen Vieren
kriechend zurück.

v Pnlverexplosione« ia Amerika. Zwei Pulver-
fabriken in Wilmington und Delaware sind in die Luft
geflogen. Die Fabrik der American Powder Action in
Massachusetts und die Schrapnellfabrik Canton bei
Baltimore sind beschädigt worden. Ein Zug mit Schieß¬
baumwolle wurde in Gary bei Indiana beinahe zerstört.

© Ein Pestfall Im Piräus . Die Hohe Pforte gibt
bekannt , daß nach Meldungen aus Athen im Piräus ein
Pestfall konstatiert worden ist. Alle Reisenden , die vom
Piräus kommen , müssen sich infolgedessen bei ihrer Ankunft
in der Türkei einer ärztlichen Untersuchung unterziehen.

O Ausgezeichnete Kartoffel ernte . Man kann m diesem
Jahre nach zuverlässigen Berichten mit einem Ernteertrag
von 450 bis 500 Millionen Doppelzentnern in Deutsch¬
land rechnen . Davon sind für die menschliche Ernährung
notwendig etwa 150 Millionen Doppelzentner , zur
Trocknung und gewerblichen Verwendung 50 Millionen
Doppelzentner und für Saatkartoffeln 70 Millionen Doppel¬
zentner . Somit kann vorausgesetzt werden , daß etwa 200
bis 230 Millionen Doppelzentner für Futterzwecke zur
Verfügung stehen. Dazu kommen noch die nicht unerheb¬
lichen Überschüsse der letzten Ernte . Die Reichsstelle für
Kartoffelversorgung hat nach Deckung des Bedarfs der
Kommunen und des Heeresbedarfs noch 4 Millionen
Doppelzentner zur Verfügung , die der Verarbeitung zu¬
geführt werden können . Es werden davon zu Kartoffel¬
schnitzel 0,5 Millionen Doppelzentner und der Rest der
überschüssigen Menge mit 1,8  Millionen Doppelzentner zu
Stärke und 0.8 Millionen Doppelzentner zu Branntwein
verarbeitet werden.

c>Eine Hundertzweijährige . Die Witwe Christine Krieg¬
stein in Krokau bei Kiel vollendete dieser Tage in geistiger
und körperlicher Frische das 102. Lebensjahr . Sie ist in
der landwirtschaftlichen Arbeit alt geworden und wenig
über ihre allerengste Heimat hinausgekommen.

lokales tmd provinzielles- f
Merkblatt für den 3 . September.

Sonnenaufgang 5" l! Monduntergang
Sonnenuntergang 6" fl Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1914.
Die französische Regierung im,d das Parlament stieben

aus Paris und nehmen ihren Sch in Bordeaux . — Die
ftanzösische Flotte bombardiert erfolglos den österreichischen
Hafen Cattaro . — Deutsche Kavallerie streift vor Paris die
Franzosen im Ruckzug über die Marne.

4oe N.
10 55 N.

1658 Oliver Cromwell , 1653—1658 Lord - Protektor von
England , gest. - 1757 Großherzog Karl August von Sachsen-
Weimar geb. — 1849 Dichter Ernst Freiherr o. Feuchtersleben
gest. — 1850 Affyriolog Friedrich Delitzsch geb. — 1854 Jugend-
schriftsteller Christoph v. Schmid gest? - 1877 Französischer
Staatsmann Adolphe Thiers gest. — 1888 Russischer Dichter
Iwan Turgenjew gest. _

«» ? . -^ rwert «ng von Fallobst . Die Sicherstellung unserer
Bolksernahrung erfordert es. daß von der reichen Obsternte
dieses Jahres keine Frucht umkommt , die als menschliche
oder tierische Nahrung dienen kann. Dies gilt besonders
für Fallobst und gewisse Wrldfrüchte . die in manchen
Gegenden völlig unbenutzt blewen . obwohl sie einen groben
Wert für die Herstellung von Obstkonserven besitzen. Da
diese Erzeugnisse der Obstverwertungsindustrie im kommenden
Winter eine erhöhte Bedeutung als Brotaufstrich zum teil¬
weisen Ersatz der immer knapper werdenden Fette erlanaen
ist es nötig , die Versorgung der Marmeladcnfabriken mit
Obst über die gewöhnliche , vometngeführten Handel getragen«
Zufuhr hinaus zu steigern. Zu diesem Zweck sollen überall
im Reiche, wo es an geordneten Absatzwegen fehlt . Sammel.
stellen geschaffen werden , die jede Menge Fall - und Wildobst
von zwei ZenMer aufwärts annebmen und . zu Waggon«
ladungen (100  oder 200  Zentner vereinigt , der Industrie
zufüyrem ^ Der Absatz der so ^ -vonnenen Früchtemengen
zu restgesetztenPreisen ist, dmck, Lerembarungen der Zentral-
Eink ' -ifsgesellschaft (Berlin W. 8. Behrenstrabe 21. Abteilung
Fru ' rwertung ) geregelt , die allen Interessenten auj
Be, ! , - n die zu diesem Zweck ausgestellten Anleitungen
;8ufd)i,. . Hs ist zu hoffen, oab diese geine >nnützigen Be«
strebin überall die eifri gste Un terstützung finden . i

*  Braubachs j ünster Soldat ist der gestern als
Kriegsfreiwilliger in Coblenz eingetretene 16jährige Ferdinand
Nenner, Sohn des Herrn Postperwalters Nenner von hier.

* Den heutigen Sebantag begingen die Schulen
durch entsprechende Feiern, bei denen nicht nur der 1870«:
Gedenktage, sondern auch der Zeit, die wir jetzt durchleben
und die uns so Großes schauen läßt, gedacht wurde. Nach
Beendigung der Gedenkfeier hatten die Schüler einen schul¬
freien Tag — Auch die Fortbildungsschule hält heute abend
aus Anlaß des Sedantages eine kurze Gedenkfeier ab. —
Heute abend veranstalten der Kriegerverein im Gasthof
Hammer und 'der Militärvrrein in der Gastwirtschaft Heber¬
lein ebenfalls einê Gedenkfeier.

* % Sprechstunden . Die nächsten unentgeltlichen
Sprechstunden für unbemittelte Lungenkranke werden am
Montag, den 6. September 1915, vormittags von 9—1 Uhr,
durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer in seiner Wohnung in St . Goarshausen abgehalten.

* Rriegsxreise . Während der Belagerung von Pari»
(70-71) galt dort folgende Preis- und Speisekarte: 1 Pfd.
Speck 25 Fr., 1 Pfd. Schinken 50 Fr., 1 Pfd. frische
Butter 60 Fr., 1 Pfd. Kunstbutter 18 Fr., 1 Pfd. Olivenöl
30 Fr., 1 Pfd. Hundefleisch 12 Fr.. 1 Pfd. Eselfleisch 10 Fr.,
1 Pfd. Hammelfleisch 12 Fr., 1 frisches Ei 3 Fr., 1 Huhn
50 Fr., 1 Gans 150 Fr., 1 Hahn 70 Fr., 1 Truthahn
190 Fr., 1 Ente 40 Fr., 1 Taube 18 Fr., 1 Spatz 1 Fr..
1 Hase 80 Fr., 1 Katze 25 Fr., 1 Büchse Sardinen 15 Fr.,
1 Kops Blumenkohl 15 Fr., 1 gelbe Rübe3 Fr., 1 Kraut¬
kopf 18 Fr., 1 Büschel Schnitlklauch2 Fr., 1 Scheffel
Kartoffeln 50 Fr , 50 Klg. Steinkohlen 15 Fr„ 1 Pfd. Zucker
2 Fr ., 1 Pfd. Honig 12 Fr., 1 Pfd. Schweizerkäse 30 Fr.,
1 Pfd. Reis 2 Fr.

* Markt -Verbot . Nachdem die Maul- und Klauen¬
seuche in mehreren Gemeinden des Kreise» ausgebrochen, ist
die Abhaltung sämtlicher Vieh- und Schweinemärkie im
Kreise St. Goarshausen bis auf Weiteres verboten.

* Keine Erweiterung der LanSsturmxflicht.
In weilen Kreisen herrscht die Meinung, bei der Aenderung
des Reichsmilitärgesetzes sei die Erweiterung der Landsturm¬
pflicht über das 45. Lebensjahr hinaus beschloffen worden.
Diese Gerüchte sind unzutreffend. Ein solcher Beschluß ist
vom Reichstag nicht gefaßt worden.

Anfang September ist eine besonders günstige Zeit
zum Fangen»es Raubzeuges. Infolge Aberntens der Felder
zieht sich das Raubzeug allmählich in einzelne Büsche und
Schonungen zusammen, wo er leicht ist, die noch unerfahrenen
Jungen in tste Fallen zu bekommen.

* * p reußlsch-südd eutschc Klassenlotterie . Zur
3. Klaffe liegen Die Lose gegen Vorzeigung der Vorklaffenloie
zur Erneuerung bereit. Diese hat bei Verlust de» Anrecht»
spätestens bis zum 6. September abends6 Uhr zu erfolgen.
Die Auszizhlung der Gewinne2, Klaffe findet vom 27. d. M.
ab statt. Am 10. September beginnt die Ziehung der 3.
Klaffe, in der 10 000 Gewinne im Betrage von 2277197 Mk.,
darunter zwei Hauptgewinns zu je 75 000 Mk. gezogen
werden.̂

* Neuer Salsndampser . Auf einer Schiffswerft
in KAn-Deutz wird gegenwärtig für die Kölnische Gesellschaft
(Köl',,-Düffeldorser) ein Dampfer gebaut nach dem Typ
„Kronprinzessin Cäcilie."

* Statt der französischen Spielkarten sind jetzt
Deutsche Kriegs-Spielkarten im Handel erschienen. Die
Könige und die Buben bringen Abbildungen der Helden und
Führer dieses Krieges, und in dem unteren Teil der Karte«
sind Darstellungen des Landheeres und der Marine in einzelnen
Gefechten und Angriffen wiedergegeben.

* Zum Bereiten von Apfelgelee eignen sich bester
noch nicht ganz ausgereifte Aepfel ; erstens enthalten sie mehr
Geleestoff, als die Vollreifen, und dann geben sie auch einen
würzigeren, kräftigeren Geschmack, weil sie noch nicht so süß
sind; außerdem hat Gelee aus unreifen Aepfeln eine schöne
gelbrote Färbung, während er aus reifen meist nur gelb wi«
Honig wird. _

Bom Ozean ist ein Tiefdruckgebiet herangekommen, da«
uns vollständig beherrscht.

Aussichten: Meist trüb, mäßig warm, strichweise Regen-
fülle._ _ Re genhöhe: 1 Millim._

m

j Monatsschrift zur Selbstanferügung der*
Kinderkleidung und Kuiderwäsche . l f

« ..S -6 Gratis -iBeilagen : Ä
. boffon. Wink», fünffciuttw- Ft| !r «MeJug«n«t Km.lerartl* leo

Roicho«fnr Kindor. |Pr«kU»cheiHaoafrau
Beetollungeoznm‘
Preise von 25 p |.
proNelldurchall»
Bucbbmidlungeo*
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Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

Der Preis für die sauerwurmiaulen Traubenbeeren ist
aus 15 Psg. für das Pfund herabgesetzt.

Broubach, 26. August 1915. Die Polizeiverwaltung.

Feldpost-
Eierschachteln

für 6 Stück
Jean Lngel.

Ein Baum

Lauterbirnen

Sichel- itnb
Jihmistkenokiii

pe, liiter 70 Psg.
Otto Lschenbrenner.

Stadtverordnetra-Sitznug.zu verkaufen.
E. Eschenbrenner.

»men
, ^

Idtiptaffmen
Die Mitglieder der Stadtperordneten-Versammlung

werden hierdurch zu der . . . _
am Donnerstag , den 2. Sext . 1915, Nachmittags
6 .30 Nhr im Rathaussaale dahier anberaumten

Sitzung
eingeladen.

Tagesordnung:
Wahl des Bürgermeisters.
Die Mitglieder des Magistrats werden hiermit zu dieser

Sitzung eingeladen.
Braubach, den 30. August 1915.

Der Stadtverordnelenvorsteher
_ Forst. _ _____

, E?Äus den Pachlsewern im Gemeindewasem wuchert wieder
besonders die wilde Melde derart, daß eine Verunkrautung
des ganzen Geländes zu befürchten ist.

Die Besttzer werden desh,lb aufgesördert, eme Reinigung
bi» zum 2. Sept. vorzunehmen, da nachdem eine Nachschau
statlfindet und die Säuberung auf Kasten der Inhaber statt-

Braibai , 27. «uguft ISIS . D>- Poli>-w,rwa»un,.

HaMmh-Gebild
|in weiß und bunt, nur solide
Ŵare in| großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

„Solarine-"

alle vtrichiedene Arten empfahlt

Wenr
außer dem Hause ve>kaust per
Liter 80 Pfg . ohne Klos

R u d. N eu d a uS.

t alle Melalle verblüffend mm/VV  I | Vputzt alle Melalle verblüffend
und gib schönsten und an-

|dauernden Hochglanz ohne Mühe
sowie auch

M

offeriert

„Viilkais
Osenpolitur, das beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Gg . Phil . Llos.

jin Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in

Ischönsten Mnstern zu ftufeerft|
billigen Preisen.

Rud . Neubau ».

Wieghard(
Delikatessen!

Für ’s Feld besonders geeignet

1

Anmeldung zur Landsturm-Rolle.
Die jungin Leute, welche das 17. Lebensjahr vollenden,

und sich noch nicht zur Landsturmrolle angemeldet haben, um>,
verpflichtet, sich zur Landsturmrolle anzumelden, sofort nachdem
sie da» 17. Lebensjahr vollendet hab-n.

Die Anmeldung hat auf dem Bürgermeisteramt zu er-

^B ^ aubach, 21. August 1915. Die Polizeiverwaltung.

serstellslsckeil
(Ersatz süc Haserflocken»

in Pakten uo - loie off rwrt
<£. Lschenbrenner.

Empfehle mein

gvsszes

Reizende Neuheiten sur

Dflitieufcl)iiäi>ftfi
'Knöpfe , Besätze,

Garnituren
neu eingcrroff-n zu äußerst
billigen Preisen
» Geschw. Schumacher.

3ieu ein etroffen:
Stickerei- und Batist-

IHäubchen für Mädchen,
^Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
|in reizender Ausführung.

R u d. Reuhaus.

Korsetts

Goulasch Pfefferfleisch in
1 Pfd. Dosen

Eisbein mit Sauerkraut
muerkrant fix und fertig

Filetheringe in Remouladen-
sauce

Sardellenbutter in Tuben
^Anchovi „ ,,
Aiajonnaise „ „

IKräuterkäse „ „
Alpenmilch „ „

!Kaffeem. Milch

Ochsenzungen in Scheiben
Gardinen in Oel in allen

Größen
Nordsee-Krabben
Kronen-Hummer

Majonnaise in PatentgW
Remouladensauce „
Braunschiveiger SchmierwM

Gonda-Käse in 1 Psd
Camembert-Käse

Früchte und Marmeladen in
1 Pfd. Dosen

m:
Ernte stricke
Rasfimllnst

Kokosfaserftricke
Kiudegarn

empfiehl zu äugerften Tages¬
preisen

Lhr Wieghardt.

für Damen urd Kinder in
allen Weiten.
Guie Ware — billige Preise

1Gescdw . Schumacher.

in stets frischer Ware

Jean Engel.

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten. Kleider-, Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel, Glaspapier. Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

nsw.
ZN den billigsten preisen.Jul. Rüping . iFeldtachsen

Neueste Feldpostschlapi!

Garant » !
—E.er-Kouservierungsmittel-
zu haben bii I . E u g ei.

(T l 1
in verschiedenen Größen zum
Verschicken von Butler, Marme¬
lade usw. sowie die puffe, de
Veipackung dazu empfiehlt

Ga . Philipp Llos.

per Liter 30 Psg. empfiehlt
<£. Lschenbrenner.

Frieda Lschenbrenner.

Ä
wie : ____ __ _

Photo-Platten, Photo-Papiere,! ^ IpfcllPCin
Photo-Postkarten, Fixiersalz, I T\

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und vieles andere mehr bekommen Sie in
reichhaltiger Aus robl in der

Markstmrg-Drsgerie
Lhr. Wieghardt.

Dunkelkammer im Haute.

Unlec der Marke:

„Steinhagel
Urquell

(gesetzlich geschütz')
bringe ick soNan meinen„eckten
Steinhäger" in den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."

t. Lau's 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silbeine u.

Staats -Medaillen.
lOOfach prämiert. —

Intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Stelnhagen i. W.

^H^Ipt-ll!>edeu. ÜI Braubach:
Emil Lschenbrenner.

Ffst. Zitronensaft„Sternmark
versandfertig Vs Pfd. Pack mge» 0,80 Mk.

1 „ » 125 „Ffst. Himbeersaft Gebirgsware
veriandferlig Vs Psd. Packuncen 0,70 Mk.

„ - 1 „ 1.20 „Knorr’s Bouillonwiirfil
1 Dole (12 Stück) 48 Pfa.Knorr’s Haferkakao

gchrauLSfertig und versüßt1 Dose (12 Stück) 58 U

'"Öhr. Wieghardt

Ein i
nun auch<
Reiches-
kampfes, b
Mächte gefi
sehen lasser
die unsere
rusfisch-poli
nach der j
vor, um je
General v.
dem uralt,
wird, das
rechten We
hätten. Ei
lanü gekne,
sür Deutsch
lmfgezwuu!

EinsLrv
imd Arbeit
singen. Be
Belgien in
nächst mit
eben erst rr
ordnung zu
Unlust der
Volk setzt, i
Wohlwollen
beit sein b
Widerstand
Befreier, a>
dir deutsche
Landes nick
*brein gen
^Halten rr

-»irtschastlic
Spielraum
Versorgung
backt zu sei

je» m
Pi«

Bestellungen aus
Koks für den
Winterbedars

!werden entgegengenvnuneu de,
ea n Engel.

in schöner, weicher Ware perj
Paar 30 Psg. wieder einge-
troffen

Nud . Neuhaus.

Prima neue

Fddpöstkarten
Feldpostbriefe

R. Lemb.

Hilde-

ist einKiefFer-Einkocb
Apparat

nebst den daz» gchörende»Kieffer-Knn'ktt
Gläser.

WV Verlangen Sie Preirl-H''
der Veckausssttlle

Zuliu « K«pi»

wieder eingetoffen.
Lhr . wieghardt.

SicitstkWer Spielkarten
Istnd wieder zu laben bei

A . Lemb.
wieder eingetroffen.

AUkiuvorkkmr kür Krallb Mlck HwAeß

billig und gut ^
Rochfeviiges beutst

M VViiiagesten̂
Als vestes

LLÜse-DsLkwittol
Hl n für 2 Personen ausreichend

als : Erds, Reis. Tomatenreis. Tomatenlar'

Mckee rielt nur weblschmeckend und bekömmlich, sondern be-
ondcrS blu'armen, reivösen, mogeren und berzkronken Personen
geradezu vnenlbebrlich ist. ütotzt man überall

| Sßorjüfi idics h>Iborcs Gebäck
Sehr begehrter 21 uifelfür®Feld

Jean Lngel.

mit Zucker
10 Pti .-Beutel
beste Quatilät

Jean E n a e l.
haben bei

Kaiottenkartoffeln uiw. .
sür nur 30  psg . per paner

s« Engel’s Malzkak
Papierwäsche\ l asser8las
«... . . . . « „r. Wf z'.m Emlegen der Eier(Krater, Maniü eilen. Vor¬

hemden) empfiehl
A. Lemb.

zum Emlegen der Eier
off-riert
Chc. Wieghardt.

Lhv . wi - g M

Packpapi ®̂
— braun und blau— per Bogen

im?}
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